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Vorwort 
 

Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer des 

Kinderschutzbundes, 

 

Für uns alle gilt, gerade auch diejenigen Kinder 

auf ihrem Weg zu begleiten, die benachteiligt 

sind, diejenigen, die nicht die idealen Voraus-

setzungen für ein gelungenes Aufwachsen 

mitbekommen, gleichgültig aus welchen 

Gründen es ihren Eltern nicht möglich ist, ih-

ren Kindern das zu geben, was alle Eltern sich 

für ihre Kinder wünschen. 

Soziale Teilhabe – oft in Sonntagsreden von 

Politikern angeschnitten – wir möchten sie für 

alle Kinder. Die Schere zwischen Arm und 

Reich geht immer weiter auseinander, auch in 

unserer Gesellschaft. Wir möchten, dass es 

allen Kindern mit ihren Eltern gut geht, dass 

sie sich wohlfühlen, Teil der Gemeinschaft sein 

können und womöglich später, in ihrem er-

wachsenen Leben etwas zurückgeben an die, 

die dann die Hilfe benötigen – daran arbeiten 

wir. Dafür brauchen wir die Unterstützung 

unserer Mitglieder und Förderer – für alle 

Kinder und Eltern. 

2015 war für Europa und vor allem für 

Deutschland ein besonderes Jahr der Heraus-

forderung. Über 1 Million Menschen sind vor 

Hunger, Krieg und Terror zu uns nach Deutsch-

land gekommen. Ein Großteil dieser Schutzsu-

chenden sind Kinder und Jugendliche. Auch 

Flüchtlingskinder sind Kinder und müssen so 

behandelt werden – unabhängig davon, aus 

welchen Gründen sie ihre Heimat verlassen 

mussten. Wir feierten vor einem Jahr unter 

deŵ Motto „Jedes KiŶd hat ReĐhte“ deŶ Ϯϱ. 
Geburtstag der UN-Kinderrechtskonvention. 

Viele unserer ehrenamtlichen Helfer wissen, 

dass die Unterkünfte oft nicht kindgerecht 

sind, die Mädchen und Jungen häufig lange 

auf einen Platz an der Schule warten müssen 

und dass sie medizinisch schlechter versorgt 

sind, weil sie nur in ganz akuten Fällen zum 

Arzt gehen dürfen. Mit Empörung hat der 

Präsident des Deutschen Kinderschutzbundes 

Hilgers auf eine Initiative einzelner Politiker 

reagiert, den Familienzuzug für syrische 

Flüchtlinge auszusetzen. Konkret gehe es etwa 

um Artikel 10, 18 und 22 der UN-

Kinderrechtskonvention, die Kindern unter 

anderem das Recht auf Familienzusammen-

führung gebe. Viele Mitglieder unseres Kreis-

verbandes engagieren sich ehrenamtlich in 

verschiedenen Funktionen der örtlichen Asyl-

helferkreisen unseres Landkreises. Dafür be-

sonderer Dank an alle, die damit zu einer Will-

kommenskultur beigetragen haben, wie es 

sich für einen zivilisierten Staat gehört, auch 

wenn es immer mehr Menschen bei uns gibt, 

die dies anders sehen. 

Ohne die regelmäßige Unterstützung durch 

unsere Mitglieder, Freunde und Förderer 

könnten wir unsere Arbeit nicht fortführen. 

Über jede Spende, ob finanziell oder in Form 

von Tatkraft, kreativen Ideen oder öffentlicher 

Fürsprache, hat sich der Kreisverband gefreut. 

Die Zuwendungen ermöglichen es uns, unse-

rem gemeinsamen Ziel, dem Wohl der Kinder 

und ihren Familien, jeden Tag ein Stückchen 
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näher zu kommen. Herzlichen Dank an alle, 

die unsere Projekte mit großem Engagement 

unterstützen. 

Es bedarf weiterhin großer Anstrengungen, 

neue Ideen umzusetzen und neue Ansätze 

finanzieren zu können. Darüber suchen wir 

immer wieder neue Wege, um Mitglieder, die 

unsere Arbeit unterstützen, gezielt für unsere 

Aktionen und Projekte zu gewinnen. Dazu hat 

sich ein Team aus 6 Mitgliedern zu einem Ar-

beitskreis gebildet, um durch eine gezieltere 

Öffentlichkeitsarbeit unseren Kreisverband im 

Landkreis Fürstenfeldbruck bekannter zu ma-

chen. 

Mein Dank gilt auch unseren Ansprechpart-

nern in der Familien- und Jugendhilfe und der 

Stadt Puchheim, mit der wir über die Träger-

schaft des Quartiersmanagement und Stadt-

teilzentrum im Rahmen des Projektes „Soziale 
Stadt“ durch unseren Kreisverband verbunden 

sind, für die gute Zusammenarbeit. 

Unser Quartiersmanager Dr. Manuel Leupold, 

hat uns zum 31.3.2015 auf eigenen Wunsch 

verlassen und wechselte als Fachkraft für In-

tegration zur Stadt Germering. Wir bedauern 

sein Ausscheiden sehr und wünschen ihm für 

seine persönliche als auch berufliche Zukunft 

alles Gute. Als seinen Nachfolger konnten wir 

Herrn Martin Kulzinger gewinnen, der seine 

Tätigkeit als Quartiersmanager zum 1.4.2015 

aufgenommen hat. Danken möchte ich an 

dieser Stelle auch den beiden anderen Quar-

tiersmanagerinnen Aveen Khorschied und 

Rahel Rose, die es gesĐhafft haďeŶ, der „So-

zialeŶ Stadt“ PuĐhheiŵ eiŶ Gesicht zu geben 

und Anlaufstelle und Ansprechpartner vieler 

Bürger, der Verwaltung der Stadt Puchheim 

sowie anderer Behörden und Institutionen zu 

sein. Danke auch an Reinhild Friederichs, un-

sere ehrenamtliche Koordinatorin und gute 

Seele seitens des Kinderschutzbundes im 

Quartiersmanagement. 

Mein Dank und Respekt auch an unsere Koor-

dinatoren und aktiven Ehrenamtlichen unse-

rer Kernprojekte Familienpaten, Klassenpaten, 

Begleiteter Umgang oder Schulwegehelfer. 

Hinter diesen Aktivitäten stehen Menschen 

mit hohem persönlichem, gesellschaftlichem 

und sozialem Engagement für Menschen, die 

nicht nur auf der Sonnenseite des Lebens ste-

hen und dadurch das Fundament für unsere 

erfolgreiche Arbeit bilden. Die ganze Breite 

unseres Engagements in unserem Landkreis 

können sie den folgenden Ausführungen und 

Berichten entnehmen. 

Unsere beiden Kassenprüfer Frau Ingrid Krop-

pen und Hermann Grüsser standen für die 

Wiederwahl auf unserer Jahresversammlung 

im März 2015 nicht mehr zu Verfügung. Ich 

danke beiden für ihre geleistete Arbeit. Als 

neue Kassenprüfer wurden Frau Gisela Bauer 

und Elmer Reichel gewählt. Vielen Dank für 

ihre Bereitschaft.  

Danke auch an meine Vorstandskolleginnen 

Rosmarie Ehm, Doris Kantowski und Kollege 

Dr. Karl-J. Friederichs für die vertrauensvolle 

und konstruktive Zusammenarbeit.  

 

Mit herzlichen Grüßen 

 
 Karl-Heinz Theis (Vorsitzender) 
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Aus dem Verband 

 

Entwicklungen 2015 

 

Verein 

 

Wenn wir wahren 

Frieden in der Welt 

erlangen wollen, 

müssen wir bei den 

Kindern anfangen 

Mahatma Gandhi 

 

Der Deutsche Kinderschutzbund Kreisverband 

Fürstenfeldbruck e. V. wurde am 26. Oktober 

2011 als Vertretung des Deutschen Kinder-

schutzbundes (DKSB) in Puchheim von einer 

Gruppe engagierter KinderschützerInnen ge-

gründet, ist ein gemeinnütziger, eingetragener 

Verein, Mitglied im Landesverband Bayern des 

DKSB mit über 60 Orts-/Kreisverbänden und 

ist als freier Träger der Jugendhilfe anerkannt. 

Die Arbeit wird durch Beiträge, Spenden, Buß-

geldern und Projektfördermittel finanziert. 

Der Kreisverband Fürstenfeldbruck wird durch 

einen ehrenamtlichen Vorstand nach außen 

vertreten. 

 

Mitglieder 

 

Die Zahl unserer Mitglieder hat sich zum 

31.12.2015 im Vergleich des Vorjahreszeit-

raums von 64 auf 68 Mitglieder erhöht, wobei 

5 Austritten 9 neue Mitglieder gegenüber-

standen. In 01/2016 konnten wir bereits 2 

neue Mitglieder verzeichnen. Die Einflussmög-

lichkeiten und das Gewicht des Kinderschutz-

bundes hängen nicht zuletzt von der Zahl sei-

ner Mitglieder ab. Wir würden uns freuen, 

wenn sich mehr Menschen dafür entscheiden, 

den Kinderschutzbund durch eine Mitglied-

schaft zu stärken. Erfahrungsgemäß sind unse-

re Mitglieder die besten Botschafter des Kin-

derschutzbundes. Darum nochmals die Bitte 

aus dem letzten Jahr, in Freundes- und Be-

kanntenkreisen für die Mitgliedschaft für un-

seren Verein zu werben. Insbesondere für 

unser Familienpatenprogramm benötigen wir 

mehr aktive Mitglieder, die sich zum Familien-

paten ausbilden lassen und eine Patenschaft 

übernehmen möchten. Die Nachfrage nach 

Familienpaten ist größer als wir zur Zeit abde-

cken können. Es ist uns weiterhin noch nicht 

im ausreichenden Maße gelungen, den Kin-

derschutzbund in der Fläche unseres Landkrei-

ses durch neue aktive Mitgliedschaften und 

Einsatzmöglichkeiten zu verankern. 

Unser Mitglied Sophie Mühlbauer, auch Vor-

stand im Landesverband Bayern, wurde am 

21. November 2015 auf der Mitgliederver-

sammlung des Landesverbandes Bayern für 

ihre langjährigen Verdienste um den Kinder-

schutz mit der silbernen Ehrennadel des DKSB 

geehrt. Sie war nicht nur viele Jahre im Vor-

stand des KV Starnberg und in anderen Funk-

tionen auf Landesebene aktiv, sondern sie hat 
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insbesondere auch mit ihren Ideen und Pro-

jekten - darunter das vom Freistaat ausge-

zeichnete Projekt "Schülercoaching" - Maß-

stäbe gesetzt. Die vergebene silberne Ehren-

nadel zeichnet mindestens 10 Jahre Engage-

ment in ehrenamtlicher Tätigkeit aus. Gratula-

tion! 

 

 

Verteilung unserer Mitglieder im Landkreis FFB 

 

Vorstand 

 

Seit dem Ausscheiden von Margaretha Lad-

stätter im Juli 2014 aus dem Vorstand besteht 

der Vorstand aus folgenden ehrenamtlichen 

Mitgliedern: 

 Karl-Heinz Theis, Vorsitzender 

 Rosmarie Ehm, stellv. Vorsitzende 

 Dr. Karl-J. Friederichs, Kassierer 

 Doris Kantowski, Schriftführerin 

 

Seitens des Vorstandes besteht jedoch die 

Absicht, bei den Vorstandswahlen auf der 

Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes 

im März 2016 den Vorstand wieder auf 5 Mit-

glieder aufzustocken. 

In regelmäßigen Vorstandssitzungen und zahl-

reichen informellen Treffen werden aktuelle 

Themen aus laufenden und geplanten Projek-

ten und Aktivitäten besprochen und abge-

stimmt. Die Teilnahme, respektive das Enga-

gement bei Netzwerkpartnern oder Stellungs-

nahmen zu aktuellen kinderschutz-relevanten 

Themen sind obligatorisch. Bei tangierenden 

Themen des Kinderschutzes werden Vertreter 

des Vorstandes von örtlichen Behörden zu 

Besprechungen und Tagungen eingeladen.  

Als Träger des Quartiersmanagements hat der 

Kinderschutzbund Kreisverband FFB e.V. (und 

somit der Vorstand) alle Rechte und Pflichten 

eines Arbeitgebers gegenüber den Mitarbei-

tern des Quartiersmanagement übernommen.  

Obligatorisch ist die Teilnahme an den Regio-

naltreffen und Mitgliederversammlungen des 

Landesverbandes des Deutschen Kinder-

schutzbundes. 

Enge Kontakte knüpft der Vorstand mit den 

örtlichen Asylhelferkreisen im Landkreis und 

bietet Unterstützung bei der Betreuung von 

Flüchtlingsfamilien an und dient oft als Eskala-

tionsinstanz gegenüber Ausländerbehörde, 

Jugendamt und Stadt-/Ortsverwaltungen. 

 

Finanzen 

 

Die finanzielle Situation und Liquidität des 

Vereins ist weiterhin sehr gut. Die gesamten 

Umsätze im Geschäftsjahr 2015 liegen in der-

selben Größenordnung und sind vergleichbar 

mit denen zum Vorjahr. Die Anzahl der finan-
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ziellen Transaktionen ist im Vergleich zum 

Vorjahr leicht gestiegen. In der nachfolgenden 

Tabelle sind die wesentlichen Summenbeträge 

zusammengefasst. 

 

Der Geldbestand setzt sich zusammen aus der 

Girokontoeinlage und einem kleinen Bargeld 

Bestand. Der weitaus größte Anteil des Um-

satzes  ist iŶ deŵ Projekt „Soziale Stadt – 

QuartiersŵaŶageŵeŶt ;QMͿ“ ďegrüŶdet für 
das der Verband auch in 2015 die Trägerschaft 

fortgesetzt hat. Insbesondere die Personalkos-

ten für die drei  fest angestellten Mitarbei-

ter/innen, die im QM voll operativ tätig sind, 

machen sowohl auf der Einnahmen- als auch 

auf der Ausgabenseite deutlich über 70% der 

Umsätze aus. Die Anzahl der Projekte und 

Aktivitäten und demgemäß auch die Anzahl 

der Buchungen sind höher als im Vorjahr, was 

zum Teil auch durch die Flüchtlingssituation 

bedingt ist. In diesem Zusammenhang hat der 

Kreisverband die finanzielle Abwicklung eines 

neuen Sprachförderprojekts in Kindergärten 

und Tagesstätten (KIKUS, Kinder in Kulturen 

und Sprache) übernommen sowie finanzielle 

Unterstützung in der Abwicklung des Lotsen-

projekts geleistet.  

Erfreulicherweise wurde auch in diesem Jahre 

die Arbeit des Verbandes wieder durch be-

trächtliche Spenden von insgesamt mehr als 

12.000 € uŶterstützt. BesoŶders zu ŶeŶŶeŶ 
sind hier zwei zweckgebundene Großspenden 

der Münchener Arabella Hotelkette von insge-

samt üďer ϰϬϬϬ € zu ŶeŶŶeŶ, die iŵ WeseŶtli-
chen das Licht/Kunstprojekt zum Lichterfest 

auf der Kennedywiese ermöglicht haben. Auch 

gab es auch einige größere zweckgerichtete 

Spenden zur Unterstützung von Asylsuchen-

den, insbesondere von Jugendlichen und Fa-

milien mit Kindern. Darüber hinaus haben 

verschiedene Firmenspenden von jeweils eini-

gen Hundert Euro sowie Einzelspenden von 

Privatpersonen zu dem Ergebnis beigetragen. 

Zusätzlich erhielt der Verband diesem Jahr 

auch erstmals eine Geldzuweisung aus einem 

Gerichtsverfahren. 

 

Prozentuale Anteile der Einnahmen 
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Prozentuale Anteile der Ausgaben 

 

Die gezeigten Bilder zeigen eine grafische Dar-

stellung mit den prozentualen Anteilen der 

Projekte an den Einnahmen und Ausgaben. 

Der Geldbestand zum Ende des Jahres ist nicht 

für beliebige Zwecke verfügbar. Teile davon 

beinhalten vorfinanziertes Budget der Stadt 

Puchheim zugunsten des Schulweghelfer-

Projekts oder des Projekts Soziale Stadt – QM 

iŶ Höhe ǀoŶ iŶsgesaŵt Đa. 9.ϬϬϬ €. Aus dieser 
Sicht ist die freie Finanzspanne geringer als sie 

auf den ersten Blick erscheint. 

Im Buchführungsbereich wurde das im letzten 

Jahr eingeführte elektronische Buchhaltungs-

system mit projektbezogener doppelter Buch-

führung konsequent fortgeführt.  

Die Kasse wurde am 31. Januar 2016 den Kas-

senprüfern Frau Gisela Bauer und Herr Elmer 

Reichel zur Überprüfung vorgelegt. Der Prüf-

bericht lag zum Zeitpunkt der Drucklegung 

noch nicht vor.  

 

Landesverband 

 

Aus dem Geschehen im Landesverband kann 

nur schlaglichtartig berichtet werden. Aus-

führliche Informationen lassen sich dem Jah-

resbericht 2015 entnehmen, der in einigen 

Wochen erscheinen wird. Mit Sophie Mühl-

bauer und Jens Tönjes sind nach wie vor zwei 

Kreisverbands-Mitglieder im Landesvorstand 

aktiv. 

Während der Kreisverband auf eine ordentli-

che finanzielle Basis gestellt ist, sind die Sor-

gen auf Landesebene nur wenig kleiner ge-

worden. Die finanzielle Konsolidierung bleibt 

beständige Aufgabe von Landesvorstand und 

Geschäftsstelle. Nach den bedrohlichen Ent-

ǁiĐkluŶgeŶ der Vorjahre ŵit eiŶer „Notďrem-

se“ des daŵaligeŶ VorstaŶdes iŵ Jahr ϮϬϭϯ 
konnte 2015 bei Fortsetzung eines strikten 

Sparkurses und nochmals intensivierten Be-

mühungen um Einwerbung von Geldauflagen 

und Spenden ein nahezu ausgeglichenes Er-

gebnis erzielt werden. Weitere Einsparungen – 

auch und erneut im Personalbereich – sind 

nach Auffassung des Vorstandes kaum mehr 

möglich, ohne die Funktionsfähigkeit des Lan-

desverbandes zu gefährden. Anders als die 

Kreis- und Ortsverbände hat der Landesver-

band als Spitzen- und Lobbyverband kaum 

eigene Projekte, die für Sponsoren attraktiv 

wären. Der Vorstand hat eine Arbeitsgruppe 

Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit einge-

richtet; hier findet aktuell eine externe Pro-
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Bono-Beratung statt, auf deren Grundlage 

auch Printmedien und Internetpräsenz ziel-

gruppenbezogen erneuert werden können 

(beteiligt sind hier u. a. Sophie Mühlbauer und 

Jens Tönjes).  

Inhaltlich konnte natürlich trotz eingeschränk-

ter Mittel wieder Einiges bewegt werden. Dem 

Bayerischen Sozialministerium wurde im Früh-

soŵŵer ϮϬϭϱ der „HaŶdluŶgsleitfaden zur 

Gewinnung von Ehrenamtlichen bei freien 

TrägerŶ“ üďerreiĐht, deŶ uŶsere MitarďeiteriŶ 
Christiane Pink-Rabe erstellt hat. Ihr nächstes 

Projekt ist die ErstelluŶg eiŶer „Orientierungs-

hilfe für die ehrenamtliche Arbeit mit syri-

schen Kontingentflüchtlingen“, eďeŶfalls für 
das Bayerische Sozialministerium. 

Der Landesverband hatte in der Herbst-

Mitgliederversammlung 2014 von den Dele-

gierten der Kreis- und Ortsverbände den Auf-

trag erhalten, in die Bundesmitgliederver-

sammlung 2015 einen Antrag einzubringen, 

wonach in der ehrenamtlichen Arbeit mit 

Flüchtlingen nur geschulte und fachlich beglei-

tete Helferinnen und Helfer eingesetzt werden 

sollen – was für den DKSB selbstverständlich 

sein müsste, aber außerhalb des Verbandes 

erst in Ansätzen beobachtet werden kann. 

Diese bayerische Forderung wurde auf den 

Kinderschutztagen in Berlin in ein Positions-

papier des Bundesverbandes übernommen. 

Lesenswert übrigen auch das dort beschlosse-

Ŷe „KiŶderpolitisĐhe Prograŵŵ“ des DKSB, 
siehe http://www.dksb.de/Content/E-Paper-

Kinderpolitisches-Programm/ 

Die Herbst-Mitgliederversammlung 2015 hielt 

für unser KV-Mitglied und Landesvorstands-

mitglied Sophie Mühlbauer (Türkenfeld) eine 

besondere Auszeichnung bereit: Für ihre lang-

jährigen Verdienste (u. a. viele Jahre Vor-

standsmitglied im KV Starnberg) ist sie mit der 

Ehrennadel in Silber ausgezeichnet worden, 

eine Auszeichnung, die ihr schon weit früher 

hätte zukommen sollen – die Ehrennadeln gibt 

es aber im DKSB erst seit wenigen Jahren. 

Neben vielen kleineren Aktivitäten, die hier 

aus Raumgründen nicht dargestellt werden 

können, lag ein Schwerpunkt des Jahres 2015 

auf dem Thema Kinderrechte. Bereits 2014  

hatte es beim Besuch der Landtagspräsidentin 

Barbara Stamm in Puchheim erste Gespräche 

zu einer größeren Veranstaltung auf Landes-

ebene gegeben, die dann am 21.10.2015 un-

ter deŵ Titel „KiŶderreĐhte iŶ guter Verfas-

suŶg?“ iŵ MaxiŵiliaŶeuŵ iŶ MüŶĐheŶ, deŵ 
Sitz des Bayerischen Landtages, stattfand.  

 

„KiŶderreĐhte iŶ guter VerfassuŶg?“ 

im Maximilianeum, Bayerischer Landtag 

 

In Kooperation mit der Kinderkommission des 

Bayerischen Landtages organisiert, konnten 

mit Prof. Dr. Rita Süssmuth (ehem. Bundes-

tagspräsidentin und Bundesfamilienministe-

rin), Emilia Müller (Bay. Sozialministerin), 

Claudia Kittel (Leiterin der Monitoring-Stelle 

für die Umsetzung der UN-

Kinderrechtskonvention),  Tanja Schorer-

Dremel (Vorsitzende der Kinderkommission 

des Landtags), Heinz Hilgers (Präsident des 

DKSB), Prof. Dr. Josef Franz Lindner (Universi-

tät Augsburg) sowie natürlich Landtagspräsi-

dentin Stamm namhafte Experten für Vortrag 

und Diskussion gewonnen werden. Das erfreu-

liche Ergebnis einer gelungenen Veranstal-

tung: Frau Staatsministerin Müller versprach, 

http://www.dksb.de/Content/E-Paper-Kinderpolitisches-Programm/
http://www.dksb.de/Content/E-Paper-Kinderpolitisches-Programm/
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auf Bundesebene die Chancen für eine Auf-

nahme von Kinderrechten ins Grundgesetz 

auszuloten, während Frau Schorer-Dremel als 

„Hausaufgaďe“ ŵitgeŶoŵŵeŶ hat, die politi-

schen Wege für eine entsprechende bayeri-

sche Initiative zu gehen – ein Ziel, das übrigens 

auch im Regierungsprogramm der CSU (Bay-

erplan) enthalten ist. Damit ist der Kinder-

schutzbund in Bayern einen kinderpolitischen 

Ziel auch des Bundesverbandes ein großes 

Stück näher gerückt. Die Politik wird sich im 

Jahr 2016 an diesen Versprechungen messen 

lassen müssen. Eine Dokumentation zu der 

Veranstaltung findet sich unter 

http://kinderrechte-in-guter-verfassung.de  

Jens Tönjes          

 

Familienpaten 

 

Familienpaten sind 

die rettenden Engel 

von heute. Sie gehen 

in die Familien, wo sie dringend gebraucht 

werden, helfen den Kindern, entlasten die 

Mütter und leisten Hilfe im Familienalltag. Seit 

2012 ist der Kinderschutzbund Kreisverband 

Fürstenfeldbruck ein Teil des Netzwerks Fami-

lienpaten Bayern e.V. und dient als Angebot 

niederschwelliger Familien- und Jugendhilfe. 

Die ehrenamtlichen Familienpaten unterstüt-

zen den Kinderschutzbund bei seiner Kernauf-

gabe, indem sie präventive Hilfen für Familien 

und Kinder bereitstellen. Für dieses an-

spruchsvolle Ehrenamt engagieren sich Frauen 

und Männer, die mitten im Leben stehen, die 

meistens selber Kinder haben und zupacken 

können.  

Bevor die Familienpaten tätig werden, durch-

laufen sie eine 36 stündige Schulung, die einen 

weiten Bogen spannt von Gesprächsführung 

und aktivem Zuhören bis zu familienpsycholo-

gischen Themen, um Grundkompetenzen so-

wie Möglichkeiten und Grenzen eines Paten 

zu vermitteln. Die Teilnehmer erhalten am 

Ende der Schulung ein Zertifikat.  
Familienpaten-

schaften sind ein 

lebenswelt- und 

ressourcenorien-

tiertes Präventi-

onsangebot, das 

der Entlastung und 

Stärkung von 

Familien dient. 

 

Auch während ihres Einsatzes werden die 

ehrenamtlichen Patinnen und Paten durch 

eine Fachkraft kontinuierlich begleitet.  

Finanziell gefördert wurde das Projekt bis 

August 2015 durch die Sparkassenstiftung und 

durch die Aktion Mensch. Der Vorstand be-

müht sich zur Zeit um die Anschlussfinanzie-

rung in 2016 durch das Jugendamt, das die 

Förderung ab September 2015 übernommen 

hat. 

Betreut und koordiniert wird das Projekt so-

wie unsere Familienpaten durch Dipl. Psych. 

Susanne Frauwallner, die auch über die Teil-

nahme an den Vernetzungsveranstaltungen 

des Netzwerks Familienpaten Bayern am 

30.1.2015, 20.3.2015, 10.7.2015 und 

2.10.2010 ihre Erfahrungen mit einbringt und 

die Position des Kinderschutzbundes auf 

Landkreisebene vertritt. Weiterhin vertrat sie 

am 6.11.2015 den Kinderschutzbund am 

„RuŶdeŶ TisĐh gegeŶ häusliĐhe Geǁalt“ soǁie 
aŵ ϯ.ϭϮ.ϮϬϭϱ iŵ Workshop „WahrŶehmen, 

BeŶeŶŶeŶ, HaŶdelŶ“ aŵ LaŶdratsaŵt Fürsten-

feldbruck. 

 

http://kinderrechte-in-guter-verfassung.de/
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Unsere FamilienpatInnen 2015 

In 2015 haben unsere ehrenamtlichen Famili-

enpaten und Patinnen über 3000 Stunden 

Leistungen für Kinder und in deren Familien 

erbracht. In 02/2016 findet eine weitere Schu-

lung zum Familienpaten statt. 

 

 

 
1)
 davon 2 mit Migrationshintergrund 

2)
 davon 6 mit Migrationshintergrund 

3)
 davon 44 mit Migrationshintergrund 

 

Die obige Statistik zeigt es, dass sich auch 

durch die erhebliche Zunahme von asylsu-

chenden Familien mit Kindern in unserem 

Landkreis die Nachfrage nach Familienpaten 

drastisch erhöht hat und sich voraussichtlich 

weiter erhöhen wird. Der Kinderschutzbund 

kann hier helfen, das Leid dieser notleidenden 

Familien zu lindern und zu einer wertschät-

zenden Willkommenskultur beitragen, wie es 

sich für eine reiche und zivilisierte Gesellschaft 

geziemt. Auch hier nochmals der Appell an 

alle Mitglieder und Freunde des Kinderschutz-

bundes, sich für eine aktive Familienpaten-

schaft durch den Kinderschutzbund ausbilden 

zu lassen, damit wir die Nachfrage nach Fami-

lienpaten abdecken können. 
 

Die Tätigkeit als Familienpate, bringt nicht nur 

Familien und deren Kindern eine Entlastung, 

sondern auch den Paten und Patinnen Freude 

und dankbare Anerkennung. Wir bedanken 

uns an dieser Stelle allen aktiven sowie auch 

ehemaligen Patinnen und Paten für ihren be-

merkenswerten Einsatz. 

 

Begleiteter Umgang 

 

Der Samstagvormittag im Stadtquartier ist 

wieder ausgebucht: hintereinander treffen 

Kinder, Mütter, Kinder-

schützer und Väter ein. Es 

ist )eit für „ďegleiteteŶ 
UŵgaŶg“.  Die Kinder ha-

ďeŶ „ihreŶ“ TerŵiŶ uŵ Papa eŶdliĐh ŵal ǁie-

der zu sehen. Es wird in ungezwungener At-

mosphäre gespielt, getobt, gelesen, gemalt, 

gelacht.  Die geschulten Umgangsbegleiter 

sind einfach da, werden ins Spiel eingebunden 

oder halten sich im Hintergrund.  

Viele Eltern empfinden den begleiteten Um-

gang zwar als eine etwas künstliche Situation, 

anders als der Alltag, fühlen sich nicht ganz 

frei und ungezwungen. Sie  sehen aber auch, 

dass dieses oft die einzige Chance ist, Kontakt 

zu ihrem Kind zu haben!   
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Unsere Aufgabe ist es, den Kindern und dem 

anderen Elternteil die Sicherheit zu geben, 

dass wir für die Kinder da sind und ggf. auch 

eingreifen, wenn etwas nicht wie vereinbart 

läuft. Wir sind gegenüber den Eltern unpartei-

isch, stehen allein auf der Seite der Kinder.  

Der Begleitete Um-

gang stellt einen 

geschützten Rahmen 

für Umgangskontakte 

von Kindern zu Be-

zugspersonen dar, die 

sonst nicht zustande 

kommen würden. 

Der Bedarf an begleiteten Umgängen wird von 

der Abteilung Trennung und Scheidung des 

Amtes für Jugend und Familie in Fürstenfeld-

bruck  bei strittigen Trennungen festgestellt. 

Der Kinderschutzbund ist mit seinen geschul-

ten, ehrenamtlichen Mitarbeitern eine Anlauf-

stelle für diesen Bereich. In Absprache mit 

Eltern und Jugendamt werden Umgänge ein-

geleitet.  Einige begleitete Umgänge und 

Übergaben, für die unsere ehrenamtlichen 

Mitarbeiter gerne zur Verfügung gestanden 

wären, fanden dann doch nicht statt, da die 

Eltern sich einig werden konnten – das ist gut 

für die Kinder!  

Zurzeit betreuen wir regelmäßig samstags in 

den Räumen des Stadtquartiers und im Pu-

MuKi in Puchheim drei begleitete Umgänge. 

Ein Dank den Mitarbeitern des Stadtquartiers 

und des Puchheimer Kinderreich e.V. für die 

unkomplizierte, konstruktive Zusammenar-

beit.  Die herzlichste Anerkennung aber gilt 

unseren ehrenamtlichen Mitarbeitern! 

Nora Schuster, Koordinatorin des begleiteten 

Umgangs in unserem Kreisverband Fürsten-

feldbruck 

 

Klassenpaten 

 

Individuelle Förderung der Grund-

schulkinder 

Bereits seit 2010 unterstützen 

Ehrenamtliche in Puchheim 

Grundschulkinder mit und 

ohne Migrationshintergrund 

in der Schule Süd. Seit dem letzten Schuljahr  

wird auch die stetig wachsende Anzahl von 

Flüchtlingskindern ohne jegliche Sprachkennt-

nisse in einer liebevollen  Willkommenskultur 

beim Zurechtfinden in der neuen Kultur und 

beim Erlernen der Kulturtechniken unter-

stützt. Die Zahl der Ehrenamtlichen  ist durch 

die große positive Resonanz bei den Schülern 

mittlerweile auf 23 Personen gestiegen. 

Seit Ende 2013 findet diese Förderung auch in 

der Grundschule am Gerner Platz mit mittler-

weile 10 Helfern statt. 

Klassenpaten tragen 

als Ergänzung des 

pädagogischen Ange-

bots zur Verwirkli-

chung von Bildungs-

chancen und zur 

befähigungsgerechten 

Entwicklung von 

Kindern bei. 

Ziel des Projektes ist es, Defizite in der Sprach-

, Sprech- und Lesekompetenz der Kinder aus 

bildungsfernen (ausländischen und ebenso 

auch deutschen) Familien auszugleichen und 

damit ihre Chancen auf einen Schulabschluss, 

im weiteren Verlauf auf einen Ausbildungs-

platz und auf Teilhabe am Arbeitsleben zu 

erhöhen. 

Durch regelmäßiges (Vor)lesen, Zuhören und 

Erzählen erweitern Kinder spielerisch ihren 

Wortschatz und lernen fast nebenbei ihre 

aktive Kommunikation zu verbessern. 
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Der Erfolg schlägt sich neben einer Ver -

besserung des Notendurchschnitts vor allem 

in einer Stärkung des Selbstwertgefühls und 

des Selbstvertrauens, sowie einer größeren 

Lernmotivation der Kinder nieder.  

Es entsteht eine tragfähige Beziehung zwi-

schen PatInnen und Kindern, wodurch auch 

die soziale Kompetenz gestärkt wird. 

Die KlassenpatInnen lernen in den Schulen in 

Absprache mit den jeweiligen Klassenlehrkräf-

ten mit einem oder auch mehreren Kindern 

gleichzeitig. Je nach Wunsch sind sie wöchent-

lich eine bis sieben Stunden im Einsatz. Zur 

Zeit werden  ca. 72 Kinder regelmäßig von 33 

Ehrenamtlichen gefördert. 

Dank des Deutschen Kinderschutzbundes 

Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. konnte 

über Fr. Friederichs, Fachkoordinatorin Klas-

senpaten DSKB im November 2014 eine Schu-

lung zum Klassenpaten für 15 ehrenamtliche 

Paten ermöglicht werden. Inhaltlich wurden 

die Themenbereiche Lesekompetenz, Deutsch 

als Zweitsprache, Rechtschreibung, Recht-

schreibschwäche, Mathematik in der Grund-

schule, Dyskalkulie, Verhaltensauffälligkeiten 

von Kindern, Erziehung (Grenzen setzen, Stär-

kung des Selbstwertgefühls), Gewaltpräventi-

on (Mobbing, Konflikte) und Kindeswohlge-

fährdung bearbeitet. 

Es finden regelmäßige Treffen der PatInnen 

und Lehrkräfte statt, bei denen Erfahrungen 

ausgetauscht und eventuelle Probleme be-

sprochen werden können. Bei Bedarf werden 

auch durch Lehrkräfte neue Lehrmethoden 

wie das neue Subtraktionsverfahren oder die 

aktuellen Lesemethoden erläutert.  

Um die Kinder bestmöglich fördern zu können, 

hat die  Stadt Puchheim heuer den Klassenpa-

ten  eine Schulung im Sprachförderprogramm 

„Kikus“ für KiŶdergarteŶ- und Grundschulkin-

der finanziert. Gleichzeitig  wurde auch das 

dazugehörige umfangreiche Arbeitsmaterial 

angeschafft.  

Die Auswahl der KlassenpatInnen erfolgt nach 

einem Vorgespräch mit den Verantwortlichen 

des Kreisverbandes des Kinderschutzbundes.  

Ansprechpartnerinnen sind: Für die Grund-

schule am Gerner Platz Anja Kroppen und 

Michaela Kuchinka, für die Grundschule Süd 

Reinhild Friederichs. 

 

KlassenpatInnen GS Puchheim 

Das Förderprojekt für Grundschulkinder wird 

zusätzlich zum Kinderschutzbund derzeit auch 

vom Förderverein der Grundschule am Gerner 

Platz, sowie von der kath. Kirche St. Josef fi-

nanziell unterstützt. Ein ganz großes an alle 

engagierten Klassenpaten! 
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Schulweghelfer 

 

Der bayerische 

Ministerpräsi-

dent hat in 

seinem Vor-

wort zum 

„HaŶdďuĐh für 
SchulwegdieŶste“ gesĐhrieďeŶ:  

„Es ist uŶsere selďstǀerstäŶdliĐhe PfliĐht, alles 
zu tun, um Leben und Gesundheit der Kinder 

zu sĐhützeŶ. … Es zeigt siĐh aďer iŵŵer ǁie-

der, dass Ampelanlagen, Zebrastreifen, Ver-

kehrslenkung und Verkehrsbeschränkung nicht 

ausreichen. 

… Schulwegdienste sind die beste Schulwegsi-

cherung…“  

Uŵ die „ďeste SĐhulǁegsiĐheruŶg“ uŵzuset-

zen hat der Kreisverband auch im Jahr 2015 

die Betreuung und die Koordination der städ-

tischen Schulweghelfer für die Grundschule 

am Gerner Platz und die Grundschule Süd in 

Puchheim übernommen. 

Insgesamt 21 Schulweghelfer haben bei ca. 

1120 Einsätzen dafür gesorgt, dass auch in 

diesem Jahr keines der Kinder auf dem Schul-

weg einen schweren Unfall erlitten hat.  

Der Kreisverband hat sich im November bei 

einem gemeinsamen Frühstück bei den 

Schulweghelfern für ihren Einsatz bedankt. 

Anschließend konnten die Helfer Fragen an 

den Polizeihauptmeister Cherchi von der Poli-

zeiinspektion Gröbenzell stellen und mit ihm 

über ihre Belange diskutieren. 

Für die Koordination der Schulweghelfer ist 

Margaretha Ladstätter in unserem Kreisver-

band Fürstenfeldbruck zuständig.  

 

Starke Eltern – Starke Kinder 

 

 Im Herbst 2015 fand in 

Zusammenarbeit mit dem 

Brucker Forum ein Kurs 

„Starke ElterŶ – starke Kin-

der“ iŵ StadtteilzeŶtruŵ 
der Planie statt.  

An vier Abenden konnte die Referentin Car-

men Prager die acht TeilnehmerInnen nicht 

nur mit ihrer Theorie begeistern. Durch Grup-

penarbeiten und gemeinsame Gespräche 

wurden die Stunden sehr abwechslungsreich 

und lebendig. So wurden z.B. gemeinsam 

Merksätze erarbeitet und deren Bedeutung 

analysiert. 

Im praktischen Austausch über Alltagsproble-

matiken wurden mögliche Lösungen bespro-

chen, sowie Kommunikationswege in Konflikt-

situationen aufgezeigt. Der Austausch und 

„das WisseŶ ŶiĐht alleiŶ ŵit uŶsereŶ Proďle-

ŵeŶ dazusteheŶ“ hat alleŶ TeilŶehŵerŶ sehr 

gut getan.  

Der Wunsch der Eltern nach einer längeren 

Kursdauer, sowie noch mehr Möglichkeiten 

zum Austausch und Üben zeigt, wie gelun-

gen der Kurs war. 

 

 

 

 

 

 



  Jahresbericht 2015 

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V.  15 

 

Erfolgreiche Fortbildung in FFB 

 

Der DKSB Kreisverband Fürstenfeldbruck 

konnte sich am 19. Juni 2015 über viele Teil-

nehmer bei seiner Fortbildung der Familienpa-

ten freuen. Unter der Leitung von Margot 

Czekal vom Landesverband Bayern fand eine 

anregende Schulung mit intensivem Erfah-

rungsaustausch statt. Dabei wurden unter 

anderem verschiedene Phasen der Familien-

patenschaften, Trennung und Scheidung, Mig-

rationshintergründe und Grenzen der Famili-

enpatenschaft diskutiert. 

Geschäftsführerin Margot Czekal (3. von links) mit  

Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Fortbildung 
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„Soziale Stadt Puchheim“ -
Quartiersmanagement  

 

 

Das Jahr 2015 war geprägt von vielen Erfolgen und Schritten für eine Veränderung und Verbesserung 

der sozialeŶ uŶd ďauliĐheŶ IŶfrastruktur iŵ Prograŵŵgeďiet „Soziale Stadt PuĐhheiŵ“ iŶ der PlaŶie. 
Während das Jahr 2014 noch mit viel Aufbauarbeit verbunden war und neue Kontakte etabliert wur-

den, konnte in diesem Jahr erfolgreich an die Entwicklungen angeknüpft und laufende Aktivitäten 

fortgeführt werden. Darüber hinaus konnten einige Ideen und Projekte neu initiiert und umgesetzt 

werden.  

Hintergrund zum Programm 

2012 wurde die Stadt Puchheim mit dem Wohngebiet Planie in das Bund-Länder-Förderprogramm 

„Soziale Stadt“ aufgeŶoŵŵeŶ. Das Prograŵŵ „Soziale Stadt“ erŵögliĐht die AufǁertuŶg ǀoŶ Quar-

tieren und Stadtteilen, die sozial benachteiligt sind und in denen ein besonderer Entwicklungsbedarf 

besteht. Die Förderung durch Bund und Länder von 60% und dem Beitrag der Kommune von 40% 

ermöglicht sowohl städtebauliche Sanierungsmaßnahmen als auch Maßnahmen zur Entwicklung und 

Verbesserung einer sozialen Infrastruktur. Für diese sozialen Aufgabenbereiche wurde 2013 der 

Deutsche Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. als Träger ausgewählt, um das Stadt-

teilzentrum in der Planie und das damit einhergehende Quartiersmanagement zu betreuen.  

Das Quartiersmanagement 

Das Team im Quartiersmanagement hat sich verändert, Dr. Manuel Leupold hat zum 01.04.2015 eine 

Stelle in der Stadt Germering angenommen. Sein Nachfolger Martin Kulzinger rundet seit diesem Tag 

das Team mit Aveen Khorschied und Rahel Rose 

unter Reinhild Friederichs als Projektleitung ab. 

Alle drei Hauptamtlichen haben eine Teilzeitstelle 

inne, Reinhild Friederichs engagiert sich äußerst 

aktiv auf Ehrenamtspauschale. Sie stellt das Bin-

deglied zwischen dem Team im Quartiersma-

nagement im Stadtteilzentrum in der Adenau-

erstr. 18 in 82178 Puchheim und dem Vorstand 

des DKSB KV Fürstenfeldbruck dar und kommuni-

ziert Informationen in beide Richtungen. 
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Sprachförderung: Alphabetisierungs-,Integrationskurse für Erwachsene 

und Frauen mit Kindern 

Auch in diesem Jahr konnten weitere Sprach- und Integrationskurse in Kooperation mit dem Sprach-

kursträger Mukule gestartet werden, weiterhin laufen die alten Kurse, die mit der Caritas und dem 

ZAP durchgeführt werden. Neben den Sprachkursen für Erwachsene werden dabei auch parallel Kin-

derbetreuungsmöglichkeiten angeboten, sodass speziell Frauen an den Schulungsprogrammen teil-

nehmen können. Nach wie vor gibt es einen hohen Bedarf an Alphabetisierungs- und Sprachkursen in 

der Planie und in Puchheim. So kommen immer wieder interessierte Migrantinnen und Migranten, 

die auf der Suche nach passenden Angeboten im Bereich der Integrationskurse sind. Das Team im 

Quartiersmanagement nimmt die Anfragen entgegen und vernetzt die Personen mit dem Sprach-

kursträger Mukule unter Leitung von Silke Kögler. Die Anmeldung und Durchführung der Kurse läuft 

über Mukule. 

Lotsenprogramm 

Das Integrationslotsenprogramm konnte ebenfalls weiter aufgebaut und erweitert werden. Mehr als 

30 Lotsinnen und Lotsen mit unterschiedlicher sprachlicher und ethnischer Herkunft aus Puchheim 

und(?) der Planie, aber ebenso aus Germering engagieren sich für die Stadtteilarbeit in der Betreu-

ung von Migrantinnen und Migranten. Diese Integrationslotsen begleiten Menschen mit Sprach- oder 

Verständigungsschwierigkeiten zu Behördengängen, Arztbesuchen oder Elterngesprächen und helfen 

in den deutschen Strukturen im Alltag weiter. Dies sind zum einen einfache Dolmetschertätigkeiten, 

zum anderen auch Beratungstätigkeiten bei Schwierigkeiten bei bürokratischen Prozessen. Die Lot-

sinnen und Lotsen können von verschiedenen Einrichtungen und Organisationen angefragt werden. 

Die Lotsenliste liegt beim Quartiersbüro und wird bei Bedarf weiter vermittelt. Folgende Sprachen 

werden abgedeckt: Türkisch, verschiedene kurdische Dialekte, Polnisch, Bulgarisch, Serbo-Kroatisch-

Bosnisch, Russisch, Chinesisch, Vietnamesisch, Französisch, Albanisch, Farsi, Dari, Arabisch, Rumä-

nisch, Portugiesisch-Brasilianisch, Spanisch, Senegalesisch, Englisch, Griechisch, Georgisch, Ukrai-

nisch, Ungarisch, Italienisch, Somalisch und natürlich auch Deutsch. 

Netzwerktreffen 2015 

Von März bis Juni fanden zahlreiche Netzwerktreffen und Informationstreffen statt. Ein großer Erfolg 

war das Treffen fast aller Hausverwaltungen bzw. Hauseigentümer am 3. März 2015 im Stadtteilzent-

rum. Über ein Jahr lang wurde die Kommunikation mit den Hausverwaltungen aufgebaut, sodass 

dieser Termin zustande kam und bis auf zwei Verwaltungen alle mit an einem Tisch saßen. Herr Bür-

germeister Seidl begrüßte die Runde und moderierte das Treffen. Die Hauswirtschaft wurde über 

mögliche Projektförderungen sowie über die laufenden Stadtmitteplanungen informiert. Auch wur-

den mangelhafte Zustände wie bspw. die Müllsituation (hohe Müllnebenkosten in der Planie, ver-

müllte Außenraumflächen, kaputte Autos und Wohnwägen auf den Parkplätzen) angesprochen und 

als Gefahrenlage identifiziert, die eine Identifikation der Menschen in der Planie für ihr Umfeld 
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schwer machen. Ein Grundstein für mögliche Kooperationen mit dem Quartiersmanagement wurde 

gelegt, da das Quartiersmanagement als Mittlerfunktion und 

Kommunikationsohr zwischen Bewohnern, Hauswirtschaft 

und Stadt fungiert. Ein schneller Erfolg dieses Treffens war 

die Entsorgung eines Wohnwagens, der seit mehreren Jahren 

bereits auf einem Parkplatz direkt vor dem Stadtteilladen 

verrottete und in dem mittlerweile viele Menschen ihren 

Müll entsorgten, was sich zu einem großen Gefahrenpotenti-

al bspw. bei Brand entwickelt hatte. 

Am 18. März 2015 fand ein gut besuchter Informationsabend der Verbraucherzentrale mit Herrn 

Lang-Berens statt. Er hielt einen Vortrag über Energiesparpotentiale, die Rechte und Pflichten von 

Mietern sowie über die Pflege von Wohnungen bspw. zur Vermeidung von Schimmel, Feuchtigkeit in 

den Wohnungen oder anderen ärgerlichen Entwicklungen. 

Am 26. März kam er noch einmal ins Quartiersbüro zur indivi-

duellen Beratung nach Voranmeldung. Die Beratungen wur-

den durchgehend genutzt, weitere Termine sollen regelmäßig 

durchgeführt werden. Weiter wurden einzelne zusätzliche 

Termine mit Interessierten ausgemacht, zu denen Herr Lang-

Berens in die Wohnungen ging, um sich ein eigenes Bild von 

der Situation vor Ort zu machen und spezifische Beratung 

durchführen zu können. 

Am 7. Mai 2015 fand die AG Öffentlichkeitsarbeit statt. Die Untergruppe der Lenkungsgruppe traf 

sich zum zweiten Mal mit dem Ziel, die Öffentlichkeitsarbeit im Quartier zu stärken und das Image 

der Planie alias Kennedysiedlung/ Klein-Manhattan zu verbessern. Verschiedene Ideen wurden in 

dem Rahmen diskutiert, unter anderem wurde eine Litfaßsäule gewünscht, an der wichtige Informa-

tionen der Stadtteilarbeit für die Bewohnerinnen und Bewohner der Planie bekannt gemacht werden 

können. Weiterhin wurde eruiert, ob eine Stadtteilzeitung entwickelt werden sollte als Versuch, In-

formationen zu streuen. Als Ergebnis des Treffens wurde im September eine Pinnwand vor dem 

Stadtteilzentrum aufgestellt, an der aktuelle Informationen publik gemacht werden. Eine Stadtteilzei-

tung soll im Jahr 2016 umgesetzt werden. 

Die Arbeitsgruppe Infrastruktur wurde neu ins Leben gerufen und fand am 21. Mai statt. Hier infor-

mierte das Quartiersmanagement über die aktuelle Lage in der Infrastrukturentwicklung im sozialen 

und städtebaulichen Bereich und identifizierte gemeinsam mit den Teilnehmenden Probleme und 

mögliche Handlungsfelder für eine Verbesserung der Situation in der Planie, angepasst an die ver-

schiedenen Bedürfnisse im Viertel. Als wesentliche Problemfelder wurden die Themen Müll, Aufwer-

tung des öffentlichen Raumes durch verbesserte Grün- und Außenflächengestaltung, Verbraucher-

schutz sowie Bildungsmaßnahmen für die Menschen im Viertel identifiziert. Auch das Thema Schim-

mel in Wohnungen wurde diskutiert, hier konnte das Quartiersmanagement in Zusammenarbeit mit 

der Verbraucherzentrale bereits Erfolge erzielen. 
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Die Lenkungsgruppe selbst tagte am 22. Juni und am 2. Dezember 2015 zum vierten bzw. zum fünf-

ten Mal. Nachdem in der vierten Lenkungsgruppe erörtert wurde, wie das Quartiersmanagement 

noch vermehrt auf struktureller Ebene wirken kann, wurden in der fünften Lenkungsgruppen Ziele in 

den acht Handlungsfeldern priorisiert, die im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen und des 

weiter zu entwickelnden Integrierten Handlungskonzep-

tes (IHK) identifiziert wurden. So konnte ein Stimmungs-

bild der beteiligten Akteure gewonnen und die Interessen 

der Anwesenden in Planungsprozesse im Rahmen des 

Programms Soziale Stadt berücksichtigt werden. Anhand 

der Priorisierungen in den acht Handlungsfeldern sollen 

für 2016 entsprechende Strategien und Projekte entwi-

ckelt werden, die im Rahmen des IHK, das in Kooperation 

mit der Hochschule München entwickelt wird, eingebun-

den werden.  

Integriertes Handlungskonzept (IHK)  

Das Integrierte Handlungskonzept (IHK) stellt einen Leitfaden und ein Strategieumsetzungskonzept 

für die Problem- und Handlungsfelder im Quartier dar, das es im Rahmen der Sozialen Stadt als Bun-

desprogramm zu entwickeln und bearbeiten gilt. Dieses 

IHK gilt es auf Basis der Vorbereitenden Untersuchungen 

zu formulieren und implementieren. Im Mai 2015 starte-

te eine intensive Phase zur Weiterentwicklung des Inte-

grierten Handlungskonzeptes, das 2014 bereits mit dem 

Kinderpartizipationsprojekt gemeinsam mit der Hoch-

schule München und Herrn 

Professor Dr. Klöck initiiert 

und durchgeführt wurde. 

Während des weiteren Jah-

res fanden viele Treffen mit Herrn Klöck und seinem Team statt, um die 

vorhandenen Projekte und Entwicklungen fest zu halten, Strategien zu 

entwickeln und Problemfelder zu identifizieren. So konnten auch Treffen 

auf Landkreisebene mit dem Jugendamt, dem Sozialamt und dem Job-

center durchgeführt werden, um Probleme des Quartiers auf strukturel-

ler Ebene zu thematisieren und Analysen für den Wirkungsraum zu er-

stellen bzw. zu erhalten. So ist eines der Ziele der Sozialraumanalyse die 

Situation der Menschen und Kinder, die in Armut leben. Problemfelder wurden benannt, die im Laufe 

des Jahres zu den oben genannten acht Handlungsfeldern Straßenraum, Grün- und Außenraum, So-

ziale Infrastruktur, Stadtzentrum, Wohnen, Bausubstanz und Energie, Image und Öffentlichkeitsar-

beit sowie lokale Ökonomie definiert wurden. 
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Veranstaltungen 

Das Quartiersmanagement beteiligte sich 2015 an verschiedenen öffentlichkeitswirksamen Veran-

staltungen. So unterstütze das Team um Reinhild Friederichs die 2. Kulturale am 9. und 10. Mai im 

Vorfeld. Neben der Unterstützung in der Öffentlichkeitsarbeit beteiligte sich das Quartiersmanage-

ment durch die Mobilisierung von Frauen aus dem Irak, die auf dem Fest ein interkulturelles Koch-

event veranstalteten.  

Weiterhin beteiligte sich das Quartiersmanagement an dem Ökomarkt am 27. September 2015. 

Am Sonntag den 20. September veranstaltete das Quar-

tiersmanagement im Rahmen des Weltkindertages in Koope-

ration mit dem Deutschen Kinderschutzbund Kreisverband 

Fürstenfeldbruck e.V. einen Tag der offenen Tür. Unter dem 

Motto „FeierŶ. GeŶießeŶ. IŶforŵiereŶ.“ ǁurde aŶ deŵ Tag 
von 12 bis 17 Uhr die Arbeit im Stadtteilladen den interes-

sierten Personen vorgestellt. Neben kulinarischen Leckereien 

sorgte das Spielmobil des KJR Fürstenfeldbruck, eine 

Träumothek mit Christian Hansen und eine Ausstellung über 

die Arbeit für ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm, das gern genutzt wurde und ein Treff-

punkt für Nachbarinnen und Nachbarn darstellte. 

Das Lichterfest am 21. November wurde zu einem der Highlights in 2015. Das Fest wurde als Beteili-

gungsprojekt zur Verbesserung der Beleuchtungssituation an der Kennedywiese im Übergang zwi-

schen Stadtteil und Bahnhof durchgeführt. Aufgrund der geringen Beleuchtung fürchten sich vor 

allem Frauen und Mädchen, die Wege bei Dunkelheit zu nutzen. Die Verbesserung der Beleuchtungs-

situation wurde bereits 2015 in Kooperation mit dem Bauamt in Angriff 

genommen, sodass die Leuchten ausgetauscht werden konnten. Zusätz-

lich sollen in 2016 mehr Lampen aufgestellt werden. Das Fest unter dem 

Motto „SeheŶ uŶd GeseheŶ ǁerdeŶ“ setzte eiŶ )eiĐheŶ für Respekt uŶd 
friedvolles Miteinander, gegen Rassismus und Gewalt. 300 Menschen 

bewunderten die in Kooperation mit dem 

Kulturverein Puchheim und der Hochschule 

München in Workshops erstellten Lichtele-

mente, die den Weg zwischen Kennedystra-

ße und Bahnhof an der Wiese verzauberten. 

Feuerstellen luden Jung und Alt zum Ver-

weilen am wärmenden Feuer, alkoholfreier 

Punsch, Waffeln, Stockbrot und andere Leckereien sorgten für das leib-

liche Wohl. Neben den Grußworten vom Herrn Bürgermeister Seidl, 

vom Quartiersmanagement und Herrn Prof. Klöck, der die künstleri-

schen Elemente beigesteuert hatte, sorgten drei Mädchen aus der Pla-

nie mit Gesang für Unterhaltung und Spaß. Verschiedene Nationen und 
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Schichten trafen sich gemütlich trotz Kälte und kamen bei Feuerschein ins Gespräch. Kooperations-

partner des Festes waren: Stadt Puchheim, Kulturverein Puchheim, ZAP, Hochschule München, Fair-

trade-Team des Umweltamtes der Stadt Puchheim, VHS. 

Beteiligungsprojekte 

Das 2014 bereits initiierte Kinderpartizipationsprojekt wurde in diesem Jahr auf neue Zielgruppen 

und Altersgruppen erweitert. So wurden in Kooperation mit 

Studierenden der Hochschule München verschiedene Akteu-

re in der Planie in Beteiligungsprojekte eingebunden und 

Interviews mit Bewohnerinnen und Bewohnern der Planie 

durchgeführt. Während 2014 noch Kinder der Grundschule 

ihre schönsten Plätze und Problemfelder identifizierten, 

wurden nun die Bewohner beteiligt. Mehrheitlich wurde das 

Problem mit der mangelnden Mülltrennung und Müllent-

sorgung thematisiert, die zu sehr hohen Müllgebühren in der Planie führen. Mehrere Gespräche 

wurden anschließend mit den AWB Fürstenfeldbruck durchgeführt, um gemeinsame Projekte zu initi-

ieren. Ein Folgeprojekt ist eine Workshop-Reihe, die in 2016 zu Qualifizierung von Bewohnerinnen 

und Bewohnern der Planie dienen soll, um mit MultiplikatorInnen die Müllentsorgung in den Häusern 

zu verbessern. 

Im September startete ein neues Beteiligungsförderungsprojekt in Kindertageseinrichtungen für be-

nachteiligte (deutschsprachige wie nicht-deutschsprachige) Kinder. Das Projekt hat zum Ziel, Kinder 

ab drei Jahren zu fördern, damit sie sich an den Partizipationsprojekten im Rahmen der Sozialen 

Stadt beteiligen. Das Projekt bezieht sich ebenfalls auf das Kinderpartizipationsprojekt. Die Kinder 

sollen einen Empowerment-Prozess erleben, in wel-

chem sie befähigt werden, dass sie ihre Meinung, 

Bedürfnisse und Wünsche formulieren können, wie 

sie ihre Umwelt mitgestalten wollen. Ebenso sollen 

sie ihre Ängste und Probleme in ihren Lebenswelten 

benennen, die sie gerne mit verändern wollen. Die 

Kinder lernen, ihren Kompetenzen zu vertrauen, um 

ihr Lebensumfeld schöner zu gestalten.  Dafür wer-

den sie methodisch und sprachlich in wöchentlich 

stattfindenden Kleingruppenarbeiten gestärkt. Diese 

Beteiligungsprozesse werden von Übungsleiterin-

nen(?) angeleitet, die im Oktober 2015 an einer zweitägigen Fortbildung geschult wurden. Das Pro-

jekt richtet sich an Kinder in Kindertageseinrichtungen, die aus der Planie und dem Programmgebiet 

Soziale Stadt kommen. Am 9. und 10.Oktober 2015 nahmen 19 Teilnehmerinnen an einer zweitägi-

gen KIKUS-Fortbildung teil und wurden somit  zu Multiplikatorinnen weitergebildet.  

Die Beteiligungsförderung in Kindertagesstätten wird fachlich von Silke Kögler von Mukule begleitet. 

Die Multiplikatorinnen können den Unterricht bedarfsgerecht für jede Gruppe spezifisch vorbereiten. 
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Ab November starteten sieben Honorarkräfte in drei Kindertageseinrichtungen mit Sprachförderung 

für Kinder ab drei bis sechs Jahren. Das Kinderhaus am Fröbelweg hat drei Honorarkräfte eingesetzt, 

das Kinderhaus Schatzinsel ebenfalls drei und das Kinderhaus Farbenspiel eine Person. Die Koordina-

tion und fachliche Begleitung des Projektes übernahm ab Oktober 2015 Silke Kögler von Mukule, um 

Synergieeffekte zu nutzen. Einige der Kinder, die in dem Projekt beteiligt sind, haben Mütter, die bei 

Mukule an einem Alphabetisierungs- oder Integrationskurs teilnehmen. So können die Mütter teil-

weise auf die Beteiligungsförderung ihrer Kinder als Hausaufgabe vorbereitet werden. 

Dieses Projekt wird ab 2016 im Rahmen der Spielplatzgestaltung auf der Kennedywiese fortgeführt, 

das weitere Zielgruppen einbinden soll, so auch die bereits in 2015 erreichten Zielgruppen. Alle Al-

tersgruppen in der Planie sollen bei der Gestaltung des Spielplatzes beteiligt werden. Das Kennedy-

Spielplatzprojekt ist ein großes Bauvorhaben, das vermutlich ab 2016 mehrere Jahre in Anspruch 

nehmen wird.  

Ebenfalls neu ist das Projekt Essbare Stadt, das in Kooperation mit dem Umweltamt der Stadt Puch-

heim durchgeführt wird. Das puchheimweite Beteiligungsprojekt startete mit drei Big Bags, die vor 

dem Stadtteilzentrum im September aufgestellt wurden. In diesen Big Bags werden zum Winter hin 

Kräuter aŶgepflaŶzt, aŶ deŶeŶ siĐh die MeŶsĐheŶ ďedieŶeŶ köŶŶeŶ uŶter deŵ Motto „PflüĐkeŶ er-

ǁüŶsĐht!“. IŶ der gaŶzeŶ Stadt solleŶ AĐkerfläĐheŶ, HoĐhďeete, GärteŶ ŵit 
Obstbäumen und Big Bags verbreitet sein, wo Gemüse, Obst und Kräuter ge-

pflanzt und beackert werden. Patinnen und Paten sollen für einzelne Flächen 

gefunden werden, die die Verantwortung für diese einzelnen Flächen oder 

Hochbeete tragen, gemeinsam mit der Bevölkerung soll alles gehegt und ge-

pflegt werden, um am Ende gemeinsam die Ernte zu genießen. Die Früchte, 

Kräuter und Gemüsesorten können von allen abgeerntet werden, ohne dass 

sich jemand im Vorfeld engagiert haben muss. Erfahrungen aus anderen Städ-

ten und Gemeinden, die solche Angebote machen, zeigen, dass dies gut funktioniert, teilweise ge-

meinsame interkulturelle Gärten entstehen, die als Treffpunkt zwischen verschiedenen Altersgrup-

pen, Nationen und sozialen Gruppen genutzt werden können. Ein Missbrauch des Angebotes ist sel-

ten zu beobachten, vielmehr erlaubt ein solches freies Projekt die vermehrte Identifikation mit einem 

Stadtteil.  
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 Medienecho 

Berichterstattung 2015 

 

 



Jahresbericht 2015   

24 Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. 

 

 



  Jahresbericht 2015 

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V.  25 

 

 



Jahresbericht 2015   

26 Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. 

 

 



  Jahresbericht 2015 

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V.  27 

 

 



Jahresbericht 2015   

28 Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. 

 

 



  Jahresbericht 2015 

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V.  29 

 

 

 



Jahresbericht 2015   

30 Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. 

 

 

 



  Jahresbericht 2015 

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V.  31 

 

 

  



Jahresbericht 2015   

32 Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V. 

 

 

 



  Jahresbericht 2015 

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Fürstenfeldbruck e.V.  33 

 

Impressionen 

Puchheimer Volksfest 2015 
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